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HALLENFUSSBALL

Damen: Hallenkreismeisterschaft:

Gruppe f: 1. FC Pegnitz 10:0/12, 2. SV

Offenhausen 5:3/7, 3. ATSV Erlangen

5:5/7, 4. FC Leutenbach 0:8/0 & FC Rei-

chenschwand 0:8/0.

B-Juniorinnen: Hallenkreismeister-

schaft: Gruppe d: 1. TSV Brand 4:2/7, 2.

FC Pegnitz 2:2/4, 3. FC Reichenschwand

2:2/3, 4. SK Heuchling 2:4/3.

C-Juniorinnen: Hallenkreismeister-

schaft: Gruppe e: 1. TSV Brand 9:1/9, 2.

SV Weilersbach 5:3/9, 3. SV Schwaig

5:2/7, 4. FC Pegnitz 0:12/2, 5. FC Rei-

chenschwand 1:12/1.

D-Juniorinnen: Hallenkreismeister-

schaft: Gruppe e: 1. SK Heuchling

11:2/9, 2. FC Pegnitz 7:3/9, 3. SV

Schwaig 4:5/6, 4. FC Reichenschwand

1:4/4, 5. TSV Brand 0:9/1.

lermannstraße, mit denen anschei-

nend nur die Routiniers zurecht-

kamen, denn die „Evergreens“ Lont-

ke/Wendler im Doppel sowie Lontke

(2), Wendler und Tauber in den Ein-

zeln setzten mit ihren Siegen die

Hersbrucker Akzente. Mit etwas

mehr Glück wäre allerdings auch ein

Unentschieden durchaus in Reich-

weite gewesen.

Unter dem Strich steht ein aus-

geglichenes Punktekonto mit einem

Platz im Mittelfeld, den es im Derby

gegen den SV Hohenstadt zu vertei-

digen gilt (Freitag, 16. Januar, 20.15

Uhr, TV-Turnhalle). Die Hohenstäd-

ter stehen mit 5:13-Punkten auf ei-

nem Abstiegsplatz, allerdings nur

ein Punkt hinter dem Relegations-

platz, den das Team um Spitzenspie-

ler Gottschalk fest im Blick hat, um

noch Chancen auf den Klassenver-

bleib zu behalten.

Lazarett bezwingt Angstgegner
TV Hersbruck rüstet sich nach Sieg über Altenfurt für Derby gegen Hohenstadt
HERSBRUCK (hg) – Nach dem

überraschenden Sieg gegen den

Angstgegner TSV Altenfurt (9:5)

geht der TV 61 Hersbruck zuver-

sichtlich in die Rückrunde der 3. Be-

zirksliga Ost, in der die Turner mit

ausgeglichenen 9:9-Punkten mo-

mentan Platz fünf belegen. Klare

Niederlagen beim TSV Kornburg

(5:9) und beim „Herbstmeister“ Post

SV Nürnberg II (4:9) hatten den Tur-

nern die letzten Chancen auf einen

vorderen Tabellenplatz verwehrt

und zugleich Druck gegen den TSV

Altenfurt aufgebaut, um sich nicht

auf einem Relegationsplatz gegen

den Abstieg wiederzufinden.

Umso größer war die Erleichte-

rung, als Armin Tauber gegen den

favorisierten Altenfurter Cikdem

seinen Matchball zum 3:1-Satzerfolg

und damit 9:5 Mannschaftserfolg

verwandelte. Gleich sechs Spieler

hatten sich vor der Partie gegen den

TSV Altenfurt krank oder verletzt

gemeldet, von denen immerhin vier

dennoch zumindest antreten konn-

ten. Dementsprechend war die Er-

wartungshaltung gedämpft. Doch

gleich zu Beginn kam neben dem

besten Doppel der Liga, Siggi Lont-

ke/Herbert Wendler, auch das Zu-

fallsdoppel Alex Ertl/Bernd Wahler

zum Sieg und brachte die Turner mit

2:0 in Führung.

Dieser Erfolg schien insbesondere

Ertl und Wahler zu beflügeln, denn

diese beiden waren auch in ihren

zwei Einzeln nicht zu bezwingen

und legten daher mit insgesamt fünf

Punkten den Grundstock zum Mann-

schaftserfolg. Nach den äußerst

knappen Fünfsatz-Niederlagen von

Armin Tauber (9:11) und Peter Ku-

nert (11:13) zum 4:5-Zwischenstand

war dieser Erfolg allerdings noch in

weiter Ferne. Erst die Energieleis-

tungen von Wendler und Lontke so-

wie die bereits erwähnten Siege von

Ertl, Wahler und Tauber drehten

den 4:5-Rückstand zu einem umju-

belten 9:5-Sieg.

Eine Woche zuvor hingen die

Trauben beim Ligaprimus Post SV

Nürnberg II mit zwei Ersatzspielern

wohl zu hoch. Dabei verkauften sich

Norbert Hirsch und Jürgen Ziegler,

der zu seinem ersten Bezirksligaein-

satz kam, durchaus bestens und ge-

wannen nach Ertl/Lontke zusammen

ebenfalls ihr Doppel zur 2:1-Füh-

rung. Und Ziegler musste sich in sei-

nem Einzel erst im fünften Satz und

äußerst unglücklich mit 14:16 ge-

schlagen geben. Doch unter dem

Strich mussten die Turner die Über-

legenheit des Tabellenführers aner-

kennen, die mit Ott und Neumann

zwei junge, starke Talente in ihren

Reihen haben, denen sich auch Hers-

brucks Spitzenspieler Ertl jeweils in

fünf Sätzen beugen musste. So kam

lediglich ein glänzend aufgelegter

Bernd Wahler zu zwei Einzelerfol-

gen, die die Niederlage in erträgli-

chem Rahmen hielt.

Beim starken TSV Kornburg ha-

derte das Hersbrucker Sextett mit

den Lichtverhältnissen in der gelb

gestrichenen Vereinshalle der Kel-

Mit der maximalen Punkteausbeute,

nämlich zwei Siegen im Einzel und ei-

nem Erfolg im Doppel an der Seite

von Alex Ertl, lieferte Bernd Wahler

gegen den TSV Altenfurt eine starke

Leistung ab und war einer der Er-

folgsfaktoren. Foto: A. Tauber

Sieben statt ein Zähler

PEGNITZ / OFFENHAUSEN –

Am Ende des Tages kamen die Fuß-

ball-Damen des SV Offenhausen bei

der Vorrunde der Hallenkreismeis-

terschaft doch auf mehr Punkte: Re-

gulär erspielt hatten sie sich einen

Zähler. Doch aufgrund der kurzfris-

tigen Turnierabsagen von Leuten-

bach und Reichenschwand wurden

die gegen diese beiden Teams ge-

planten Partien als Sieg gewertet –

sowohl für den FC Pegnitz, Erlangen

und Offenhausen. Damit gehen die

SVO-Frauen mit sieben Punkten aus

dem Turnier.

So stimmt’s

Bohnow hingegen ersparte sich bei

dieser Wanderung den Abstieg und

schlug an geeigneter Ort und Stelle

das Zelt auf. Sehr sporadisch und

manchmal auch sehr fröstelnd über-

nachtete sie direkt am Berg, um am

nächsten Morgen weiter ihren aben-

teuerlichen Weg durch die Alpen

fortzusetzen. „Das sind Momente

des Glücks, der Zufriedenheit, wenn

man sich einen Berghang mit den

Gämsen teilt, die letzten und die ers-

ten Sonnenstrahlen zu spüren be-

kommt und auch den Sternenhimmel

ansieht, der in den Hochlagen beson-

ders hell erstrahlt“, erzählt Bohnow

von ihren Erlebnissen.

Besonders sportlich muss man für

das Schneeschuhlaufen übrigens

nicht sein: „Das kennt keine Alters-

grenze und auch keine besondere

Technik“, sagt die Hersbruckerin.

Denn Schneeschuhlaufen kann von

der Freizeit-Sportart bis zum Hoch-

leistungssport betrieben werden –

abhängig von Laufgeschwindigkeit

und Gelände. Einzige Voraussetzung

ist natürlich Schnee, wobei rund 15

Zentimeter jedoch ausreichen.

„Von Pulverschnee bis zu ver-

harschtem Schnee können viele Ar-

Große Namen kommen
Das wird eine echte Herausforderung für die jungen

Herren des FC Hersbruck: Die B-Jugend hat am

Sonntag ab 13 Uhr sechs Teams zum Turnier in der

Dreifachturnhalle zu Gast, die es in sich haben. In

Gruppe A trifft die Hersbrucker U16 auf SK Lauf U17

(Landesliga), FC Amberg U16 (Bezirksoberliga) und

Siemens Erlangen (Kreisklasse). Für die heimische

U17 geht es in Gruppe B gegen den SC Eltersdorf, SK

Lauf U16 (Kreisliga, im Bild in Grün im Sommer beim

Turnier in Reichenschwand) und TV 48 Erlangen

(Kreisliga). Der Vorrunde schließen sich nach dem

Einlagespiel der Trainer der teilnehmenden Vereine

(16 Uhr) ab 16.20 Uhr die Platzierungs- und Finalpar-

tien an. „Das starke Teilnehmerfeld wird es unseren

Jungs schwer machen, sich vorne zu platzieren“, sagt

Organisator Martin Schwarz, „Aber sie sind nach dem

zweiten Platz beim Turnier in Sulzbach-Rosenberg

heiß und hoffen aufs Halbfinale.“ Bereits um 9.30 Uhr

starten fünf Teams der D2-Jugend. Bis 11.20 Uhr

kämpfen die Jungkicker von FC Hersbruck, JFG

Schnaittachtal, JSG Albachtal, TUS Rosenberg und

JFG Mittlere Pegnitz im Modus „Jeder gegen Jeden“

um den Triumph in der Dreifachturnhalle. Für Essen

und Trinken ist gesorgt. Foto: A. Pitsch (Archiv)

Auf ganz
leisen Sohlen

Hersbruckerin Stefanie Bohnow
macht Schneeschuhtouren in Alpen

Beeindruckende Impressionen von Bohnows Schneeschuhtouren. Foto: privat

HERSBRUCK – Mit den Schnee-

schuhen in der verschneiten Winter-

landschaft unterwegs zu sein, ist seit

Mitte der 1990er eine beliebte

Trendsportart geworden. Fast so wie

der Klettersteigboom im Sommer,

heißt es im Winter „auf leisen Soh-

len durch den Schnee“. Als die berg-

sportbegeisterte Hersbruckerin Ste-

fanie Bohnow einmal einen Schnee-

schuhbericht im Hochgebirge las,

packte sie die Faszination für diese

Sportart.

„Eines Abends lag ich im Bett und

ich fasste den Entschluss zum Aben-

teuer Schneeschuhtour mit einem

Winterbiwak“, blickt Stefanie Boh-

now zurück. Also hieß es, den Ruck-

sack zu packen: Ein paar warme

Oberteile für eventuell auftretende

widerliche Wetterverhältnisse – vor

allem für die Nacht im Schlafsack –

wanderten hinein, dazu Bergsteiger-

nahrung in Tüten, die mit heißem

Wasser aufgebrüht werden, Wasser,

Gaskocher, Biwakzelt, Schlafsack

und eine Isomatte. Bewaffnet mit

Trekkingstöcken und Schneeschu-

hen am Rucksack konnte (fast)

nichts mehr schiefgehen, dachte sich

Bohnow, als sie sich auf den Weg in

die Alpen machte.

„Das Schöne am Schneeschuh-

wandern ist, dass man wenig Leute

trifft – im Gegensatz zum Sommer“,

schwärmt Bohnow. Auf den ver-

schneiten Pfaden sind lediglich ein

paar Skitourengeher unterwegs.

Manchmal beneidet sie die schon ein

bisschen, denn sie müssen nicht wie-

der „hinunterstapfen“, sondern

schwingen sich mit leichten

Schwüngen elegant ins Tal hinab.

ten begangen werden, ebenso flaches

wie auch steiles Gelände. Damit ist

man weniger abhängig von den äu-

ßeren Bedingungen, jedoch sollte

man die Lawinensituation stets im

Auge behalten“, warnt Bohnow. Und

einen letzten Tipp hat sie noch: „Für

Hochalpinetouren sollte man Erfah-

rung in den Bergen mitbringen und

ein GPS-System mit Lawinenaus-

rüstung – also Sonde und Schaufel

– am Rucksack haben.“


